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Die Kaiſertage in Serbien
Kaiſer Wilhelm in Belgrad Des Kaiſers Trinkſpruch in Niſch
Starke ruſſiſche Verluſte in Beſſarabien

für die Belgrad 19 Januar brüderlichen Wünſche und Güter zu fernen öſtlichen Ge erwählten und hatte für jeden ein Wort perſönlicher zu einer herrlichen Zukunft zu ebnen Jn
chwer Von der hochragenden Felſenkanzel der ſtaden trägt Fruchtbares ungariſches Tiefland trägt Anteilnahme Auch die Bevölkerung nimmt innerlich treuer Waffenbrüderſchaft mit den Verbündeten

p von Belgrader Zitadelle hat der Deutſche unſeren Blick in unbegrenzte Weiten Anteil Jn ungariſchen Dörfern flattern die Fahnen, begann der glänzende Siegeszug Euerer Majeſtät in
Kaifer heute das Kampfgelände der Vom gebirgigen Süden her zieht ſich vom Wald läuten die Kirchenglocken Kaiſertag wo könnte dies Waffen gerüſteten Volkes das unter Leitung ſeines

eſchüte ba grün der Jnſeln durchwirkt das breite Silberband der Wort je einen tieferen Sinn haben als in einem Land erlauchten Kriegsherrn ein heeres Ruhmesblatt nachDonau und Save in Augenſchein e Save und während wir der ſchlichten Schilderung der ſtrich wo eben erſt von den Gemütern der Alpdruck dem andern in die Geſchichte Bulgariens einfügte
deutſch nommen Ein winterklarer blauer Himmel Kämpfe lauſchen belebt ſich das friedliche Bild Zu feindlicher Geſahr genommen wurde W T Um den Gefühlen die für ſolche Taten in ganz

r begrüßt den Hohenzoller in der einſtigen unſeren Füßen veranſchaulichen ſich uns die unſterb Deutſchland leben ſichtbar Ausdruck zu geben habe
m das ſerbiſchen Reſidenz die auf den Hängen lichen Kämpfe wir ſehen das ſumpfige ungedeckte An T B Niſch 20 Januar Bei der Begegnungg Srre n gebeten bie Würde eine
e r aufeinandergetürmten weißen Häuſerreihen arſchaelände wir empfinden mit den einſtigen Jn jg Riſch hielt bei der Tafel in Beantwortung der Rede d n m rn ne per
jieß es ſind in flutenden Sonnenſchein getaucht e v 7 ihr überlegenes Sicherheits e Zaren Ferdinand Kaiſer Wilhelm folgende n h mit m re s ücklich daß Euer
etwas e gefühl Durch feuerdurchzuckte Nächte dringt von den A in chet Majeſtät mit der Annahme auch in dieſem beſonderenwäre Gegen 9 Uhr läuft der Hofzug von Jnſeln der Kampflärm zu uns und das Herz ſtockt J nipr je Sinne einer der unſeren geworden ſind Mit Gottes

üſte ge Niſch her ein Eine öſterreichiſche wenn wir uns in die Stunden der Entſcheidung hinein Eure Majeſtät Eure Majeſtät haben auf gnädiger Hilfe iſt hier und auf allen anderen Fronten
gefunkt 3 riſche Ehr kompagnie ſteht vor denken aber dann klingt das Datum des hentigen Tages beſonders Rückſicht zu Großes Bewundernswertes erreicht Gefühle heißen
nt uns Ungarrſcye ren pag ter r g u nehmen geruht an drei wichtige Epochen anknüpfend Dankes gegen den Allmächtigen empfinde ich daß es
ſtothen dem Zahnhoſsgebäude und alutiert das Jubellied des Sieges die mit dieſen Tage zuſammenfallen Ottnals hohe mir dent dergennt i an dieſe nen be

g weiter unter Fanfarenklängen Geſchütze ſenden der brauſende Choral demutsvollen Heldentums ver ich dieſen für uns denkwürdigen und ſtets gleich durch tapferes Blut neu geweihten Stätte inmitten
be von den donnergewöhnten Höhen den klärter Menſchengröße und mitten in dieſem unſerem bedeutſamen Tag ſowohl als junger Menſch an der unſerer ſiegreichen Truppen Euer Majeſtät Hand zu

Seld Ehrengruß Der Kaiſer fährt zunächſt Empfinden ſteht die Geſtalt unſeres Kaiſers unſeres Seite meines Großvaters und ſpäterhin ſelbſt als drücken und Eurer Majeſtät Wort zu vernehmen aus
zu der Belgrader Eiſenbahnbrücke Das en dar Aue ſegz an am wie ger e Amen dern dw wen Boe vor Don R dem der feſte Entſchluß hervorleuchtet

e e u v le er S J l en t 1 e z J Mia ttes 7 2 2 egewale ge Der wird Auge en beſichtigt Feuchten nd wir wachſen im Glücksgefühl unſeres ſchluß feiere ich ihn im Felde Auf althiſtoriſchem einen erfolgreichen I gen Frieden
Tage in Auf jede Einzelheit erſtreckt ſich das fach nationalen Seins und Werdens Ueber uns auf der in Boden wo durch bulgariſche Tapferkeit ein zu erkämpfen
lich bei kundige Jntereſſe des Kaiſers Die Fahrt das Abendland keck vorgeſchobenen Klippe balkaniſchen herrliches Stück Land erkämpft iſt empfangen vom und unter den Segnungen desſelben die im Sturm
ſtandzu geht ſodann unter Führung des öſterreich Vulkangebirges ſteht ein zerſchoſſenes und zerfetztes König inmitten ſeiner tapferen Truppen und ſeiner des Krieges beſiegelte treue Frenndſchaftfort

e geh v J 12 e m nſg 4iſchen Gouverneurs und des Feſtungskom Haus das erbrſche Veneralſt a egebä abe Es hat ſich glorreichen Zübrer geehrt durch E ure Wajeſtet mit u getreuer gemeinſamer v
das in mandanten am Konak vorbei zum Ka hier oben auf der Zitadelle weithin fichtbar ſeinem habs dem hohen Orden vor allem aber mit der Chefſtelle den johen ufgaben die uns die Sorge für die Wohl
f ſeinen a t 7 e burgiſchen Nachbar dargeboten und iſt tödlich getroffen des 12 Balkan Jnfanterie Regiments ſo haben Eure fahrt unſerer Völker auferlegt Mit der feſteſten Zu
rde ge limeadan worden Serbien hat die mühſam errungene Selbſt Majeſtät mit die Feier geſtaltet wie ſie ſchöner zu er verſicht faſſe ich auch dieſe Ziele ins Auge und erhebe

r Feſtlich gekleidetes Publikum bewegt ſich unge ſtändigkeit leichtfertig verſpielt Heute hält der deutſche warten ich nicht imſtande geweſen wäre Der heutige wein Slas n zu trinken auf das Wohl Enrer
Seinem hindert durch die Straßen Seitdem Barbaroſſa Kriſer hier oben Augenſchein über die ſieghaften Taten Tag hat mir die Erfüllung eines lange gehegten Najeſtät und mer Majeſtät Hanſes ma den
Tierarzt auf der Fahrt ins Heilige Land mit 100000 Rittern ſeiner Führer und Soldaten Wunſches gebracht und die ſoeben gehörten gütigen des rubmqgekrönten bulgariſchen Heeres und die Zu
gte und hier Parade gehalten Von Belgrad fuhr der Kaiſer zu den Truppen eines gütigen Worte Eurer Majeſtät bezeugen daß wir auch kunft Bulgariens
e mee hat kein deutſcher Kaiſer mehr auf der Korps dem die ſchwere Aufgabe des SaveUeberganges in der Bewertung dieſer Stunde von gleichen Gefühlen z
Bauer M g zugefallen war Konnte es für dieſe eine frendigerel durchdrungen ſind Herausgefordet von Sofig 19 J Die bulgariſche Telegraphenekleidet Belgrader Zitadelle geſtanden Ueberraſchung und Genugtunng geben Die Zucht der Gegnern die das friedliche Blühen und Gedeihen n rUeberraſchung t Agentur meldet noch über den Aufenthalt des deutſchenDlanen Auf ihrem Vorſprung hoch über der Einmündung der Ausbildung die den äußeren Zuſammenhang bei den Deutſchlands und Oeſterreich Ungarns neideten und Kaiſers in Niſch Gegen 3 Uhr fand ein Eſſen zu 46 Ge
ieh als Save in die Donau berichtet ein Generalſtabsoffizier ſiegreichen Kämpfen geſchaffen hatte ſollte ſich nun in in frivolſter Weiſe die kulturelle Entwicklung ganz decken im großen Palaſt ſtatt An der Tafel nabmen teil
ber da dem oberſten Kriegsherrn über den Donau und Save friedlicher Parade vor dem oberſten Kriegsherrn dar Europas aufs Spiel ſetzten um uns und unſere In anri e rm S de ren
ichte in Uebergang Eine ſchlichte militäriſche Beſichtigung be tun Auf das Kriegsbild des Kalimegdan folgte das treuen Bundesgenoſſen bis in die Wurzeln unſerer Andrdiarow Gegeraiſlabschef R Zalkenhayn General

tigt deutet der Beſuch ein ſachlicher Vortrag ſteht in ſeinem militäriſche Schauſpiel Auf befreundetenm Boden in Kräfte zu treffen ſtanden wir in hartem Kampfe der feldmarſchall v Mackenſen und die bulgariſchen Generale
Mittelpunkt aber für den Teilnehmer wird die Szene einem offenen Viereck ſtanden die Regimenter blitzblank ſich bald noch weiter ausdehnte als die Türkei vom Am Abend war intime Tafel im kaiſerlichen Eiſenbahn
auf dem Kalimegdan zu einem Erlebnis von innerer und ausgernht als kämen ſie aus der Rekrutenſtube gleichen Feinde bedroht wie wir an unſere Seite trat wagen worauf der Laiſer 7 Uhr m n mee
Größe zu einer Feier von weltgeſchichtliche m Jn eindrucksvollen Worten ſprach ihnen der Kaiſer und in zähem Ringen ihre Weltſtellung ſicherte da er u Herruder don der Verbikerngg derzich
Rahmen Unten gleiten glitzernd die Wogen der ſeine Anerkennung ſeinen Dank und ſeinen Glück kaante Eurer Majeſtät Weisheit die Stunde für begrüßt worden Die geſamte Preſſe hebt die hohe poli
Donau dahin des gewaltigen Stromes der von wunſch für ihre hervorragenden Veiſtungen aus Er Bulgarien ſeine alten guten Rechte geltend jſſche und militäriſche Bedentung des Kaiſerbeſuches
deutſchem Boden kommt mit ſeinen Waſſern unſere überreichte ſelbſt die Eiſernen Kreuze an die Aus zu machen und dem tapferen Lande die Wege l hervor Voſſ 31

wenn 2 K u k Kriegspreſſequartier 20 Januar Die meter langen Leichenacker hinauswagten begann der des Kriegsgebietes liegenden Gebieten undDie neue ruſſiſche Offenſive e ſich mit dem für bereits die Luft in unerträglichem Maße ununterbrochen nur höchſtens 6 Wochen in

7 WMWlinher Ssſchlackt zu 1 erp en 93 d b fſ biſch S ont ſrieden nd gegen ch n Fee e KFernah und der gräßzliche Anblick der r Anſpruch genommen werden Eine neuer
in er arg 1 en r beraufordern Nach einer drazn e m z e niedergema ten Kauier e r e liche Heranziehung derſelben Perſonen

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz ine e guu ms die ſchwerſten Rampe Luch der ruſſiſche Kommandant des Südabſchnittes kann erſt nach ein bis zweimonatiger
Die nene h an der dere biſe rerse der erſten großen u waren wieder auf Ganz Beiſehung der illenen in Maſſengräbern Unterbrechung der Dienſtleiſtung erfolgen

Hefti i e nommen Außer den gewiß elt es ſich hierbei ine neue großangelegte Den iſchen rluſten gegenüber ſind die unſr zan de eelpeten Angriffen die alle in tie frühe e nende Schlacht Der Feind Vriſf uſere verhältnismäßig gerin Das Angriffszentrum iſt Das Geſetz hat nur für die Dauer des
ſten Morgeuſtunden fielen hatten unſere braven Trup Stellungen während des Vormittags viermal mit großer vor d Hand wieder der Südflügel der Armee gegenwärtigen Krieges Wirkſamkeit
pen ihnen voran die Budapeſter Honveddiviſion bis in Kraft an wurde aber jedesmal gänzlich zurückgeworfen Pflanzer Baltin im Abſchnitt Bojan 2
den Nachmittag hinein faſt ſtündlich an verſchiedenen ehe ſeine Angriffskolonnen unſere Hinderniſſe erreichen Rarance Toporoutz Berl Tagebl
Stellen zwiſchen Toporoutz und Bojan zähe
ſtürme überlegener Kräfte abzuſchlagen
Der Feind drang im Verlauf der Kämpfe einige Male
in unſere Schützengräben ein wurde aber im mer wie

N lAn konnten Unſere Artillerie die an dem günſtigen Er
folg der erſten Schlacht großen Anteil hat leiſtete auch
diesmal Großartiges Die wiederaufgetauchte Angriffs
luſt der uns nicht unvorbereitet Wiren r vRuſſen u

Erweiterung der
Freiluſung des öſterreichiſch

üngeriſcen Konſuls in Korfu
der im Hand gemenge einmal durch einen ſchnei wußten genau daß der Gegner während der Ruhepanſe m D W 2 Wien 20 Januar Die Südſlaviſchedigen Gegenangriff der Honvedregimenter Nr und ziemlich große Verſtärkungen heranzog und es wurden Kriegslei tun 9 i t in Korreiponder meldet Der öſterreichiſch ungariſche
Rr 30 unter ſchweren Verluſten ſelbſtverſtändlich Gegenmaßnahmen getroffen Kon n Korfu Theodor Edel der bei der Beurüäckgeſchlagen Das Vowgelände r Lok Anz 3 ſetzung der Jnſel durch die Franzoſen verhaftet wordenVerſchanzvngen iſt mit r uſſiſchen 2eichen über Kriegspreſſequartier 20 Januar Un e errei j ngurn war iſt wieder in Freiheit gefetzt worden
ſät Jm Sejſechtsraum einzelner Bataillone wurden

mann

800 bis 1000 gefallene Ruſſen t Die anderen
roten der Armee PflanzerBa u den ganzen
ag hindurch unter ruſſiſchem strfenga Anch

auf den anderen anſchließenden Fronten in Oftgalizien
gab es kurze Artilleriekämpfe

Jtalieniſcher und ſädöſtlicher Kriegs
ſchauplaß

Keine beſonderen Ereigniſſe

geachtet ihrer geſtrigen Verluſte geben die Ruſſen nicht
den et auf nach Czernowitz durchzuber t n Die zweite Kampfpauſe währte wieder nur
drei Tage Sie wurde beiderſeits zur Bergung der Ver
wundeten und ſoweit möglich auch zur Beendigung der
Toten benutzt die das Feld vor unſeren Stellungen zu
vielen Tauſenden bededten

Da das unansgeſetzte Trommelfener unſere Truppen in
ihren Stellungen zurückhielt und die ruſſiſchen Scharf

W T Wien 20 Januar Morgen
gelangen in beiden Staaten der Monarchie
geſetzliche Beſtimmungen zur Verlautbarung

das Wkinalun an Greckenland

Konſtantinopel 19 Jannar Hier eingetrofwodurch die perſönliche Hriegsleiſtungs
pflicht bis zum 55 Lebensjahre erſtreckt

wird die im Alter von über 50 Jahren rung der Päſſe an die Vertreter

fene Meldungen beſt ätigen daß der Vierverband an
jriechenland ein 24 ſtündiges Ultimatum zur Ausliefe

der Mittelmächte geſtellfDer Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes ſchützen auf unſere Sanitätsſoldaten ſchoſſen die ſich n m ha J Hälag S zur Erfüllppo ihrer ichweren Pflicht auf den 50 Kilo herangezogenen dürfen nür in außerhalb hat Griechenland habe abgelehnt Gei Sta
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Der Bericht des Großen Hauptouartfers

W T Großes Haunptquartier 20 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Unſere Stellungen nördlich von Frelinghten
wurden geſtern abend von den Engländern unter
Benuhung von Rauchbomben in einer Breite von einigen
hundert Metern angegriffen der Feind wurde zurück
geſchlagen Er hatte ſtarke Verluſte

Feindliche Artillerie beſchoß planmäßig die Kirche
von Len s

Ein engliſcher Kampfdoppeldecker mit
zwei Maſchinengewehren wurde bei Tourcoing von einem
deutſchen Flugzeng aus einem feindlichen Geſchwader
heruutergeholt

An der Yfer zwang das Feuer unſerer Ballon
abwehrgeſchübe ein feindliches Flugzeug zur Landung in
der feindlichen Linke Das Flugzeng wurde ſodann
durch unſere Artillerie zerſtört

Die militäriſchen Anlagen in Nancy vurden
geſtern nacht von uns mit Bomben belegt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Artillerickämpfe und Vorpoſtengeplänkel an mehreren
Stellen der Front

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Meine Frlebniſſe nach der Veber
gabe von GSüdweſt

Von Hildegard Hoener
1 Die Erlaubnis zur Heimreiſe

Nachdem ich während der Krieg in Südweſt
Fortgang nahm etwa 8 Monate auf einer

üd afrikaniſchen Farm zugebracht hatte erfolgte die
Uebergabe unſerer Kolonie durch Oberſt Franke und

r Ein Tag der mir noch heute wennich daran denke das Blut in die Wangen treibt Eine
hnmächtige Wut ergriff uns als wir ſehen mußten
iß die Uebermacht der Engländer unſer tapferes Häuf
in zu ein ſolchen Schritte zwang Wenn man be

Schweiß und mühſame Arbeit ja wie
Kolonie uns gekoſtet und daß jetzt viel

h die Diamantförderung uns endlich ein Er
winken können der in dem Augenblick da
ner erfreuen wollten uns gewaltſam ent

riſſen wurde es war bitter Es war als hätten wir
inen Schlag auf den Kopf bekommen der uns be
äubte doch der überall vorhandene Optimismus ſiegte
iederum und ließ die Hoffnung auf baldige Ver
eltung nicht erſterben

Miti dem Augenblick der Uebergabe mußten wir
natürlich daran denken was nun wohl aus uns armen
Vertriebenen würde ob man uns zurücktransportieren

und unſerem Schickſale überlaſſen würde Wir ſollten
nicht lange im Zweifel bleiben

Anfang Auguſt wurde von der engliſchen Regierung
befohlen alle aus Südweſt nach Pieter Maritzburg ge
ſchafften Deutſchen hätten ſich zum Zwecke der Rück
beförderung beim Magiſtrat in Pieter Maritzburg zu
melden Mein Gaſtgeber wollte mich jedoch nicht ins
Ungewiſſe zurückgehen laſſen und erkundigte ſich nach
den Bedingungen und den für unſere Verſorgung ge
troffenen Maßnahmen Er kam zurück mit den Worten

Wir laſſen Sie auf keinen Fall jetzt fort denn in
Lüderitzhucht würden Sie einfach auf der Straße liegen
Es iſt hier nichts als der einfache Wortlaut der Ver
fügung bekannt daß die Deutſchen zurückzubringen ſeien
von Vorkehrungen uſw nichts

Der Gang zum Magiſtrat blieb mir dadurch natür
ich erſpart doch wußte ich nun wenigſtens daß ich

auch ohne nach Lüderitzbucht zurückzugehen eine Unter
kunft hatte Auf eine Frage beim Magiſtrat ob denn
nicht für mich eine Erlaubnis eingeholt werden könne
nach Deutſchland zurückzukehren erhielt ich die Antwort
of cauuse natürlich So ließ ich alſo unter Befür
wortung durch meinen Gaſtgeber einen ſolchen Antrag
in Pretoria einreichen ſandte meine Photographie und
Perſonalien ein und blieb nun in banger Erwartung
der Antwort Endlich nach 4 Wochen erhielt ich plötzlich
in einem wichtigen Brief am Sonnabend den 4 Sep
tember mittags Uhr die Nachricht meiner Abreiſe
mit dem Dampfer Gaika ſtehe nichts im Wege die
Abfahrt von Durbau erfolge am 5 September

Was tun Die Bureaus in der engliſchen Kolonie
wurden um 1 Uhr geſchloſſen Die Fahrt nach Durbau
konnte natürlich nur mit Paß erfolgen der in Pieter

frifg ſeinend feilliett
r dert

paar an Bothbo

wir uns ſeit

e

t

n

g

Maritzburg lag Da war guter Rat teuer Nach
dem wir alſo feſtgeſtellt hatten daß der rechtzeitige An
ſchluß in Durbau ein Ding der Unmöglichkeit war ſtieg
in mir die Vermutung auf daß dieſer Brief nur die
Bereitwilligkeit der engliſchen Behörde zeigen ſollte

ilſche nach der Heimat zurückzuſchaffen nicht aber
ß die Möglichkeit vorlag die Gelegenheit wahr

unehm enunehmer
So wollte ich alſo ſchon betrübt den Gedanken auf

geben während des Krieges heimzukommen als ich einen

22 C

Blick in die Wituoß tue und dort die Ankündigung
leſe Die Gaika verläßt Durbau am 7 September
Ein Beweis für meine Vermutung Zu meinem Gaſt
geber eilen und mit Hurra dieſe Freudenbotſchaft ver
künden war das Werk eines Augenblicks Froh ging
ich ans Packen

2 Das überfüllte Schiff
Am Montag fuhr ich dann nach Durbau und begab

mich wie der Brief mich anwies zum Auswanderungs
offizier Nach vielem hin und her mußte ich dann ein
Schriftſtück unterzeichnen und wurde um die letzte Nacht
meines denkwürdigen Aufenthaltes in Britich South
Africa Natal in engliſchem Schutz zu verbringen an
Bord gebracht Mein Gepäck war auch bereits dort und
der Auswanderungsoffizier Aſſiſtent und ich begaben uns
zum Zahlmeiſter um mir eine Kabine anweiſen zu
laſſen Von ihm wurde uns der Beſcheid die Gaika
ſei mit Paſſagieren überfüllt ich könne nicht mitfahren
Als ich daraufhin den Brief vom Gouvernement in
Pretoria vorzeigte bekam ich nur ein am so sorry
J am awfully sorrx for rxou Das iſt traurig das
iſt ſehr traurig für Sie zu hören Wiederum hieß
es was tun Die engliſchen Hotels nahmen keine
Deutſchen auf ſie fürchteten Plündereien des Mobs
Jch war alſo obdachlos

Als ob der engliſche Offizier meine Gedanken er
riete ſagte er plötzlich zu mir ſeine Frau die ſich
augenblicklich in England befinde ſei eine Deutſche und
in Gedanken wie ſie unter ſolchen Verhältniſſen wie
die meinen leiden müßte bitte er mich bei Freunden
von ihm zu übernachten Am nächſten Tage wolle er
Erkundigungen über Abfahrtsmöglichkeiten einziehen
So kam ich in das Haus eines ſchottiſchen Kapitäns
in dem ich reizende Aufnahme fand

Nach vielen Mühen gelang es dem engliſchen Offi
zier mich doch noch auf der Gaika unterzubringen
nachdem ich noch eine Unterſuchung durch eine Spionie
durchzumachen hatte die ich nie im Leben vergeſſen
werde deren Schilderung hier aber zu viel Raum be
anſpruchen würde Unter den lieblichen Klängen It is
a long war to Tipperary verließ dann das iff den
Durdaner Hafen um als nächſten Hafen
angulauf ch wurde Goudernements ſei
in einer Kabine dritter Klaſſe untergebracht die acht
Betten umſaßte Mit einer Minenarbeit und
i Kindern im Alter von 134 bis 11 Jahren
hatte ich ſie zu teilen Zu der 7 achr Fahrt von uEaſt London brauchte die Gaika 48 Stunden ſtatt wie

ren funf

ſonſt 18 Stunden ünd es iſt leicht zu erraten wie der
ſchwere Seegang auf den Zuſtand der Paſſagiere im all
gemeinen und der Kinder von denen vier im höchſten
Stadium der Seekrankheit ſich befanden im beſonderen
wirkte Es war ein Glück daß ich ſeviet Energie beſaß
trotz meines eigenen ſchlechten Befindens an Deck zu
gehen denn hier überwand ich die Seekrankheit im Laufe
zweier Stunden An Deck traf ich dann vier deutſche
Paſtoren die ebenfalls im Kamp von Pieter Maritzburg
geweſen waren und die gleich mir in einer Kabine dritter
Klaſſe mit acht Betten Unterkunft gefunden hattenDer erſte Hafen war in Sicht Ulles atmete erleich

tert auf der Lotſe kam an Bord und wir rüſteten uns
an Land zu gehen Da ein Stoß ein dumpfer Schlag
das Schiff war auf die Mole gefahren Nach fünf Stun
den war der Dampfer wieder flott hatte jedoch Havarie
erlitten und das Kommando kam alle Paſſagiere mit
Gepäck an Bord Wir Deutſche wurden jedoch benach
richtigt daß uns das an Land gehen verboten ſei wir
hätten nur unſer Gepäck an Land zu ſchaffen Dies war
gerade geſchehen und wir ſaßen nun folgſam eng zu
ſammengdrängt teils auf dem Boden teils auf Stühlen
an Deck von einem Guard mit aufgeſtecktem Bajonett
bewacht Plötzlich hieß es wieder Alles Gepäck nach
unten Schiff geht erſt in Kapſtadt in Dock Alſo wie
der herunter Nochdem der Dampfer geladen hatte
ging es weiter nach Port Eliſabeth Hier weigerten ſich
die Schiffskellner die Barbaren zu bedienen wir
ſollten unſer Eſſen ſelbſt aus dem Anrichteraum holen
Auf Geheiß des Kapitäns bei dem wir uns beſchwert
hatten wurde jedoch an Extra Tiſchen für uns gedeckt
nachdem die engliſchen Paſſagiere gegeſſen hatten Jn
Port Eliſabeth waren noch etliche deutſche Frauen und
Kinder hinzugekommen ſo daß wir nunmehr alſo
17 Deutſche an Bord der Gaika waren

3 Wieder zurück nach Pieter Maritzburg
Die nächſte Landung jetzt im Hafen von Kapſtadt

ſtand bevor und geſpannt fragten wir einander was
uns wohl dieſer letzte Hafen vor England bringen würde
Wir ſahen es nur zu bald Während die engliſchen Sol
daten eingeſchifft wurden wurden wir damit wir keinen
Anlaß zu Aergernis gäben fünf Stunden in einem
ca 54 Meter breiten Gang vor den Kabinen gefangen
gehalten Nach dreiſtündigem Stehen als die Kinder
zu weinen anfingen brachte uns dann eine mitleidige
Stewardeß einige Stückchen Kümmelkuchen der in der
zweiten Klaſſe übrig geblieben war und ein Steward
ſchenkte den Kindern drei Apfelſinen Ach wie krampfte
ſich uns das Herz zuſammen als wir um die Tränen
der Kleinen zu ſtillen vom Feinde Gaben des Mitleids
entgegenehmen mußten Schließlich verſchafften wir
uns einige Holzbänke und konnten den Reſt der Warte
zeit ſitzen Endlich verſtändigten uns drei Detektivs
wir würden von Bord gebracht da die Mannſchaft ſich
weigere Deutſche mitzunehmen Man müſſe ihrem Ver
langen umſomehr nachgeben als ein berechtigter Grund
dazu vorliege da die Frau eines der Heizer in England
pon einer Zeppelin Bombe getötet worden ſei Alſo
fort von der gaſtlichen Gaika

Ein deutſcher Hotelier nahm uns dann auf und wir
durften uns in Kapſtadt drei Tage ungeſtröter Freiheit
erfreuen wurden dann jedoch zu dreitägigem Hausarreſt
verurteilt Noch dieſen ſechs Tagen wurde dann jeder
von uns nach ſeinem vorherigen Aufenthaltsorte zurück
gebracht Jch langte alſo nach einer drei Tage und drei
Nächte dauernden Fahrt wieder in Pieter Maritzburg
an mit einem Herzlich willkommen von meinen bis
herigen gütigen Gaſtgebern empfangen und aufs neue
aufgenommen

Fortſetzung folgt

Die Jnſel Marken
Zu den Ueberſchwemmungen in Holland

Die vor der Südweſtküſte des Zuyder Sees be
legene Jnſel Marken die von der ſchweren Sturmflut
der Nordſee am härteſten betroffen worden und von den
tobenden Wellen ganz und gar überſchwemmt und
verwüſtet worden iſt iſt ein merkwürdiges Stück Erde
Flach wie ein Teller erhebt ſich das Eiland nicht über
den Spiegel des Waſſers und eine kleine Erderhebung
in der Nähe von einem Meter iſt der ganze Schutz der
ſich dem Anſturme der Wellen gegen die Jnſel entgegen
ſtemmt Ueberſchwemmungen gehören daher in der Ge
ſchichte von Marken zu den regelmäßig wiederkehrenden
Ereigniſſen und um ſich gegen den Beſuch des naſſen
Elementes einigermaßen u ſchützen haben die
Markenaars Werften aufgeſchüttet auf denen ſie ihre
Behaufungen erbaut haben Auf der ganzen Jnſel gibt
es acht Gruppen ſolcher Behauſungen ſieben davon ſind
kleine Dörfer mit verſchiedenen Namen die achte die
wie eine kleine Feſtung ausſieht iſt die letzte Ruheſtatt
der Toten Jm Winter wenn das Meer die flachen
Wieſen von Marken überſchwemmt pflegt man von
einem dieſer Dörfchen zum andern durch Boote zu ver
kehren und auf Booten werden zu dieſer Jahreszeit auch
die Toten zum Friedhof geleitet Die regelmäßigen
Ueberſchwemmungen ſind es die auf Marken die
Bäume nicht zum Gedeihen kommen laſſen und die auch
das Tierleben auf der Jnſel in hohem Grade er
erſchweren Ein paar eingeführte Hammel und ein
paar Kühe bilden den ganzen Viehſtand der Jnſel und
ein Dutzend Obſtbäume die unter beſonders günſtigen
Umſtänden ihr Leben friſten ſind der Stolz der
Jnſulaner Das Hauptdorf welches im beſonderen den
Namen Marken trägt erhält vor allem ſeine Be
deutung durch die Kirche Jm Vagzen zählt das Eiland
über 1000 Einwohner aber an Wochentagen zählt es
wohl ein Drittel Menſchen weniger Die Männer von
Marken ſind gewöhnt die ganze Woche hindurch auf
dem Meere dem Fiſchfang obzuliegen der ſeit Jahr
hunderten den herkömmlichen Beruf der Jnſelbewohner
bildet und ſie ſind wegen ihrer Geſchicklichkeit in dieſem
Berufe wohl bekannt

Während ſie draußen in der Einſamkeit der See ihre
Geſchäfte treiben hüten die Frauen das Haus führen eine von uns ſchon wiederholt

die Wirtſchaft und wihmen ſich den Kinbern Der
jugendliche Nachwuchs iſt auf Marken immer zahlreich
viele blonde Kinder und zahlreiche ſteinalte Männer
dieſe beiden Dinge gehören zu Marken Denn hier lebt
man lange und Achtzigjährige ſind keine Seltenheit
Die Markenaars haben e Jahrhunderten ihr Blut
von jeder fremden Beimiſchung rein zu halten verſtan
den und außer dem Arzt dem Prediger und dem Lehrer
die im Kirchdorfe ihres Amtes walten gibt es auf der
ganzen Jnſel wohl kein menſchliches Weſen das nicht
eingeboren wäre Die genannten drei Beamten ſind
die einzigen die Ziegelhäuſer bewohnen und auch
Kirche und Schule ſind aus dieſem Bauſtoffe aufgeführt
Sonſt ſind alle Häuſer auf Marken Holzhäuſer grün
blau oder ſchwarz geſtrichen Manche davon ſind be
reits ein paar hundert Jahre alt die meiſten jedoch
neueren Urſprungs Alle Häuſer ſehen einander ſehr
ähnlich ſie ſind niedrig haben nur ein Geſchoß und ihr
rotes Ziegeldach reicht tief herab Jhr Jnneres bildet
einen einzigen großen Raum der durch Verſchläge jenach den Bedürſniſfen der Familie in einzelne oft ſehr
unregelmäßige Zimmer getrennt wird Die Geſchichte
der Jnſel läßt ſich bis aufs Jahr 1232 zurückverfolgen
wo ſie von Prämonſtratenſer Mönchen beſiedelt wurde

m 15 Jahrhundert war ſie wohlhabend genug daß die
Bürger von Kampen es nicht verſchmähten ſie gründlich
auszuplündern aber ſpäter wurden die Städte am
Zuyder See ſo reich daß ſie ſich um die entlegene Jnſel
gar nicht mehr kümmerten Sie war ihnen jetzt zu arm
und dieſe Armut wurde der Schutz von Marken ſo weit
die Menſchen in Betracht kommen Um ſo grimmiger
ſuchten die Elemente die ſtille Jnſel heim kein Jahr
hundert iſt vorübergegangen ohne daß Marken ver
ſchiedene große Feuer oder Waſſerkataſtrophen durch
zumachen gehabt hätte Jn Holland ſah oder ſieht man
wohl noch heute auf die Markenagaars ein wenig von
oben herab Sie gelten als ein wunderliches der Kultur
ganz entlegenes Völkchen Dieſen Ruf der Wunderlich
keit verdanken ſie wohl vor allem der ovriginellen Tracht
die ſie bis zum heutigen Tage treu feſtgehalten haben
Die Männer tragen weite Pumphoſen eine braune
Jacke und eine ſchwarze Weſte die Frauen tragen über
ihrem Rocke ein geſticktes kurzärmeliges Leibchen den
Kopf bedeckt eine hohe Haube unter der zu beiden Seiten
zwei lange Locken hervorquellen und in der ganzen
Kleidung werden die allerlebhafteſten Farben bevor
zugt Nimmt man dazu die kräftigen Töne der Holz
häuſer von Marken die feinen Schattierungen die ihre
Wieſen im Spiele des Seewindes und die die See ſelbſt
aufweiſt e kann es nicht wunder nehmen daß Marken
als es erſt einmal entdeckt war ein Wallfahrtsort der
Maler wurde Heute iſt die Jnſel nicht mehr ganz ſo
weltfern wie ſie jahrhundertelang geweſen iſt und in
den Sommermonaten fährt ſogar ein Vergnüguigs
dampfer von Monnikendamm nach Marken Die
Markenaars ſelbſt aber ſind auch unter dieſem Wandel
der Dinge geblieben was ſie waren ein ruhiges Völk
chen bedächtig ernſt und gaſtfrei und von einer ange
nehmen ſtillen Höflichkeit Der intereſſanteſte Tag der
Jnſel iſt der Sonntag dann ſind die Männer die
Brüder die Söhne vom Fiſchfang heimgekehrt die ganze
Jnſel trifft ſich bei den Gottesdienſten bricht das
Dunkel herein ſo ſieht man hinter den kleinen Fenſtern
der Häuſer überall Licht aufflammen denn dies iſt der
einzige Tag wo die ganze Familie zuſammen iſt wenn
aber die Nacht ſich über Marken ausſpannt dann fahren
die Boote ſchon wieder aus um die Markenaars zum
Fiſchfang aufs Meer zu entführen

NRe ruſſiſche Offenſive geſcheitert

Zum Telegramm des Großen Hauptquartiers
vom 19 Januar 1916

Von einem alten Offizier
Ein charakteriſtiſches Merkmal der neuzeitlichen

Kriegführung iſt die lange Dauer der Kämpfe Jede
größere Schlacht hat ſich bisher über eine Reihe von
Tagen hingezogen Große entſcheidende Schläge die
innerhalb kurzer Zeit entſchieden wurden ſind nur in
ſeltenen Fällen vorgekommen Beſonders tritt dieſe Er
ſcheinung hervor wenn auf Grund der allgemeinen
Kriegslage ſich die eine Partei gänzlich auf die Ver
teidigung beſchränkt Dieſe Erfahrungen haben auchwieder die hier Kämpfe in Beſſarabien und

h gezeigt Am 24 Dezember v Js
haben die ruſſiſchen Angriffe gegen die Stellungen der
verbündeten Truppen angeſetzt und erſt am 15 Januar
konnte die Beendigung der ruſſiſchen Offenſive feſt
geſtellt werden alſo 24 Tage lang haben abgeſehen von
kurzen Ruhepauſen die Kämpfe gewährt Eine derartige
lange Kampfestätigkeit ſtellt i an den Verteidiger die
allergrößten Anforderungen namentlich wenn er ſich
in der Minderzahl befindet und die Möglichkeit der
Ablöſung der in vorderſten Linien befindlichen Truppen
nicht vorhanden iſt Die Ruſſen hatten dagegen den
Vorteil daß ſie infolge ihrer großen Ueberlegenheit
immer wieder friſche Truppen in das Gefecht führen
konnten und daß ſie was im Weſen des Angriffs über
haupt begründet liegt auf einzelnen von ihnen aus
geſuchten Punkten eine überwältigende Mehrheit ver
einigen konnten Trotzdem iſt es den heldenmütig
kämpfenden öſterreichiſch ungariſchen Truppen möglich
geweſen alle feindlichen Angriffe abzuweiſen ſo daß ſie
nach 24tägigem Kampfe genau noch auf denſelben Linien
und Punkten ſtehen wie zu Beginn der Schlacht

Der amtliche öſterreichiſche Bericht hebt die großen
Verluſte hervor die die Ruſſen bei ihren vergeblichen
Durchbruchsverſuchen erlitten haben und die auf
mindeſtens 70 000 Mann an Toten und Verwundeten
und 6000 an Gefangenen zu beziffern ſind Eine ge
waltige Zahl durch die auch das ruſſiſche Millionenheer
in ſeiner Kopfſtärke und Widerſtandskraft bedeutend ge
ſchwächt werden muß Die Verluſte auf öſterreichiſcher
Seite ſind ſehr viel geringer ſo daß dadurch immer mehr
ein Kräfteausgleich eintreten wird Es wird dadurch

geäußerte Anſicht be

kräftigk daß wenn in dieſem Kriege jehk ſärn über
haupt von einer Erſchlaffung und einem Aufbrauch der
vorhandenen Kräfte geredet werden kann dies nur auf
feindlicher Seite ſtattfindet Es iſt auch unbeſtreitbar
daß die Güte der feindlichen Truppen immer mehr

e Eine natürliche Folgeerſcheinung der über
aſteten Ausbildung ohne genügendes Perſonal und des

Mangels geeigneter und hinreichender Führer aller
Chargen Mag Rußland auch noch über ein großes
Menſchenmaterial verfügen es ſtellt noch lange kein
kriegstüchtiges und operationsbereites Heer dar Auchdie viel erwähnten tief geſtaffelten Reſcaaae ſind
nicht lediglich der Ausdruck beſonderer taktiſcher Grund
ſätze ſondern n aus der bitteren Notwendigkeit
hervor die ſchlecht ausgebildeten der Führer ent
behrenden Truppen eng und dicht zuſammenzuhalten
weil ſie nur auf dieſe Weiſe verwendet werden können
Den hohen Anforderungen des modernen zerſtreuten
Gefechtes iſt das ruſſiſche Heer in ſeiner jetzigen Be
ſchaffenheit nicht mehr gewachſen Ueber dieſe Mängel
kann weder die Maſſe noch die Tapferkeit des einzelnen
Mannes hinweghelfen Jn ihnen liegt gerade unſere
Ueberlegenheit begründet

Weitgehende politiſche und militäriſche a hatte
Rußland mit dieſer Offenſive beabſichtigt Durchbruch

Wiedereroberung von
m fſegeg des

es Land zum

der Oſtfront der Verbündeten
Galizien und der Bukowinag
politiſchen Druckes auf Rumänien um die
Anſchluß an die Entente zu veranlaſſen Feſſelung
ſtarker Kräfte der verbündeten Mittelmächte um da
durch die übrigen Fronten zu entlaſten und mittelbar
einen Einfluß auf die Entwicklung der Ereigniſſe auf
dem Balkan herbeizuführen Alle dieſe politiſchen und
militäriſchen Ziele ſind unerreicht geblieben da die not
wendige Vorausſetzung der taktiſche Sieg ausgebliebeniſt Wiederum hat ſich die Ohnmacht des Vier
verbandes gezeigt einen politiſchen Erfolg zu erzielen

Ehrentafel
Am 7 September 1914 im Gefechte bei Vitry wurde

die 3 Kompagnie aus ihrer vom Feinde unaufhörlich mit
ſchwerem Artilleriefeuer belegten Stellung heraus
gezogen um weitere Verluſte zu vermeiden Die Kom
pagnie bezog eine neue Stellung 200 Meter weiter rück
wärts Die franzöſiſche Jnfanterie folgte und beſetzte
den gegenüberliegenden Rand einer Anhöhe Zwiſchen
der eigenen und feindlichen Linie lagen no rig
deutſche Verwundete Jeder Verſuch ſie zu bergen wurde
durch das feindliche Feuer verhindert

Da erbot ſich Soldat Kurt Fröhlich aus Leipzig
freiwillig zu dem Verſuch die leidenden Kameraden in
Sicherheit zu bringen Bei Beginn der Abenddämme
rung kroch er der feindlichen Linie entgegen Nach
114 Stunden kehrte er mit dem erſten Verwundeten der
einen Kopfſchuß erhalten hatte zurück Sofort machte er
ſich ein zweites Mal auf Es war ein lebensgefährliches
Unterfangen an den nächſten Verwundeten heranzukom
men da das Gelände dauernd unter Feuer lag Plötz
lich hörte Fröhlich leiſe Stimmen Es war eine ſich
nahende franzöſiſche Patrouille Er blieb ruhig liegen
und ſtellte ſich tot Die Franzoſen fanden ihn und unter
ſuchten ihn mit Kolbenſtößen Er bewegte ſich nicht
Schließlich nahm ihm die feindliche Patrvuille ſeine Uhr
ab ließ ihn liegen und entfernte ſich wieder nach dem
franzöſiſchen Schützengraben zu Fröhlich wartete noch
eine Zeit und kroch dann weiter vor Nachdem er wei
tere 200 Meter mühſamen Weges zurückgelegt hatte fand
er den Kameraden nach dem er geſucht hatte ſchon tot
vor Auf demſelben gefahrvollen Wege ging s dann zur
Kompagnie zurück Fröhlich der ſich auch ſonſt während
des Feldzuges wiederholt ausgezeichnet hat iſt inzwiſchen
zum Unteroffizier befördert und mit dem Eiſernen Kreus
2 Klaſſe ausgezeichnet worden

Ende September 1914 führte Jäger Kunze aus Hohn
ſtädt Amtshauptmannſchaft Grimma von einem Sächſ
Jäger Bataillon eine Patrouille gegen den etwa 400 m
vom eigenen Schützengraben entfernten Feind Mit zwei
Begleitern erreichte er eine Strohfeime gerade in dem
Augenblick als die eigene Artillerie die feindlichen Grä
ben unter wirkſames Feuer nahm Von der Feime aus
ſtreckte er mehrere flüchtende Franzoſen ſowie einen Rad
fahrer nieder Von dem erhöhten Punkte aus bemerkte
er etwa 200 m nordwärts hinter einem Kleehaufen eine
Geſtalt die er für einen toten Franzoſen hielt Nach
dem er zunächſt bei ſeinem Bataillon die Erlaubnis zur
Feſtſtellung der Regimentsnummer jenes vermeintlichen
Franzoſen eingeholt hatte kroch er in heftigem feind
lichem Gewehrfeuer unter Ausnutzung von Waſſer
furchen und eines verlaſſenen Schützengrabens vor
Staat des erwarteten Franzoſen fand er jedoch einen
ſchwer verwundeten deutſchen Jnfanteriſten der dort
wie ſich ſpäter herausſtellte bereits drei Tage hilflos ge
legen hatte Durch kräftige Maſſage gelang es Kunze
den Bewußtloſen ſo weit zu ermuntern daß er ſich mit
ſeiner Hilfe bis zu unſerem Graben zurückſchleppen

nnteSo rettete Kunze einen Kameraden vor ſicherem Tode

Als wohlverdienten Lohn für ſein unerſchrockenes Ver
halten ward ihm außer ſeiner Ernennung zum Oberjager
das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe zuteil

König Viktors Klage
Von Robert Liebmann

Der Viktor ſtöhnt Ach Gott ach Gott
Mein Schwiegervater iſt vankerott
Was mach ich Dio mio
So etwas gibt s doch einfach micht
Daß man nicht hält was man verſpricht
Daß man dem Freund die Treue bricht
Was ſagt man dazu Klio
Bald ſitz ich ganz allein im Dreck
Dem Schwager nimmt man Serbien weg
Dem Peterchen Schlemihlchen
Nun iſt ich find s ein wenig kraß
Auf Lenchens Vater kein Verlaß
Na kurz und gut es tut ſich was
Jn Nikitas Familchen
Jch möchte wirklich gern zurück
Doch damit hab ich gar kein Glück
Denn England hält mich pfundweis
Das Siegesgeſchrei iſt längſt verhallt
Jm Winter iſt s dazu zu kalt
Jch fühl s beklommen Ach wie bald
Geht auch der Po mit Grundeis

Was mach ich nun Ach Gott ach Gott
Mein Schwiegervater iſt bankerott
Gefahr ſtoht meinem Thron nahl
Der König wrach s in tiefem Schmerz
Dann ſenkte ſich ſein edles Herz
Ein wenig tiefer hoſenwärts
Ade ade Valona

Die Barbarenſchleife
Unter dem Ehrenvorſitz der Gattin des franzöſiſchen Kow

fuls wurden auf den Straßen Valparaiſos von jungen Damen
Rote Kreuz Abzeichen verkauft deren Erlös dem Roten
Kreuz unſerer Gegner zufließen ſollte An dem betreffenden
Tage befeſtigten die Deutſchen unter dem Rockkragen die Bar
barenSchletfe Nahte ſich eine Schöne mit lieblichen Lächeln
ſo wurde der Rockkragen zurü t und eine Schleife in
den deutſchen Farben mit dem Barbar kam zum
Vorſchein worauf ſich regelmäßig die holde Schöne entfernte
Dieſer hübſche Scherz hatte den Erfolg daß die ſaurmeleiden
Damen alle von der Straße verſchwanden und die Suurm
ung für unſere Gegner ſo gut wie nichts einbrachte während
dem Deutſchen Rotey Kreuz 150 Pefetos zufloſſen
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